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Granny, ein Mord und ich

»Wer ist die geheimnisvolle Frau?« »Gab es eine heimliche Geliebte?« »Mord aus Eifersucht?« »Der Minister Minister Minister.« Ich weiß, dass ich träume, und ... 
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ANGELIKA GODAU



Granny, ein Mord und ich



ÜBER DIE GRENZEN DER ZEIT



© Portraithaus Worms



Eine ganze Woche lang wird die 34-jährige Sabrina von Albträumen geplagt. Sie träumt von einem Mord an einem Minister und einer Frau in Schwarz, die sie immer wieder um Hilfe anfleht. »Hilf mir, bitte hilf mir …« Diese Worte noch im Ohr, wacht sie an einem frühen Sonntagmorgen auf und sieht genau diese Frau in ihrem Sessel sitzen. Zuerst davon überzeugt, eine Einbrecherin vor sich zu haben oder über Nacht verrückt geworden zu sein, muss sie schließlich akzeptieren, dass ›Granny‹ Realität ist. Mit Hilfe eines Tagebuchs machen sich die beiden unterschiedlichen Frauen an die Aufklärung eines 119 Jahre alten Verbrechens: dem Mord an ›Grannys‹ geliebtem Kabinettsminister. Dass Granny zwischendurch zum ›Auftanken‹ in ihre Zeit zurück muss, daran gewöhnt sich Sabrina, aber das ständige Zitieren von Bibelsprüchen geht ihr gewaltig auf die Nerven. Aber auch Granny passt so einiges nicht. Rauchende Frauen, die keine Nachthemden tragen, ungezogene Kinder und fremde Männer im Bett ihrer Ur-Ur-Enkelin. Eine konfliktreiche Konstellation!



Angelika Godau wurde zufällig, wie sie betont, in Bayern geboren, verbrachte aber die ersten zehn Lebensjahre im schönen Detmold. Schon ganz früh entdeckte sie ihr Talent, sich schriftlich auszudrücken. Bereits im zarten Alter von neun Jahren wurde ihr erster Artikel über eine Zirkusprinzessin in der Zeitung veröffentlicht. Kein Wunder, dass sie zuerst einmal Journalistin wurde und für verschiedene Tageszeitungen in Deutschland tätig war. Später studierte sie Psychologie und arbeitete als Therapeutin. Das Schreiben blieb aber ihre heimliche Liebe und nach den Büchern »Wenn Wirbel aus dem Lot geraten« und »Ein Streuner mit Sommersprossen« erscheint nun im Gmeiner-Verlag der erste »Granny-Roman«.



ANGELIKA GODAU



Granny, ein Mord und ich Kriminalroman



Ausgewählt von Claudia Senghaas
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Das vorliegende Buch ist keine Biografie, kein Tatsachenbericht, aber es ist auch kein Roman. Die Geschichte von »Luise und ihrem Minister« ist keineswegs frei erfunden. Die geschichtlichen und örtlichen Gegebenheiten waren genau so, wie ich sie beschrieben habe. Der kleine Staat Lippe wird von Fürst Woldemar regiert und als der ohne Nachkommen stirbt, löst das den Lippischen Erbfolgekrieg aus, der fast 10 Jahre lang die Region entzweit. Dieser Blick in vergangene Zeiten bildet den Rahmen, in dem die beiden Hauptfiguren leben. Ihr einziges Problem besteht darin, aus unterschiedlichen Gesellschaftsschichten zu stammen. Ein tödliches Problem! Er, Freiherr Otto von Wolffgramm, Kabinettsminister des Fürsten und sie, Luise Klewe, eine der vielen, längst in der Geschichte verloren gegangenen Frauen. Ich kenne die Geschichte von »Minchen und ihrem Minister« schon ein Leben lang, jedenfalls das, was überliefert wurde. Oft musste mir aber auch meine Fantasie helfen, da ich leider nicht dabei war. Doch es könnte genau so gewesen sein oder auch ganz anders. Mir hat sie so, wie ich sie zu Papier gebracht habe, am besten gefallen und so passte sie auch zu den verbürgten Tatsachen. Angelika Godau



GRANNY, EIN MORD UND ICH Schlagzeilen in riesigen blutroten Lettern tauchen aus dem Nichts auf. Dazu skandiert eine Stimme: »Wie starb der Kabinettsminister?« »War es Mord?« »Heimliche Geliebte schweigt weiter.« »Warum musste der Minister sterben?« »Wer ist die geheimnisvolle Frau?« »Gab es eine heimliche Geliebte?« »Mord aus Eifersucht?« »Der Minister Minister Minister.« Ich weiß, dass ich träume, und versuche aufzuwachen. Es gelingt mir nicht. Auch das weiß ich inzwischen, denn dieser Schrecken wiederholt sich Nacht für Nacht. Seit mehr als einer Woche durchlebe ich diesen Albtraum. Eine Stimme schreit, raunt und wispert, ich verstehe die Worte nicht. Es sind verschiedene Stimmen, aber immer die gleiche Frau. Ganz in Schwarz gekleidet, sie greift nach mir, packt meinen Arm, hält mich fest. Ich versuche, mich loszureißen, ihre Finger umklammern wie ein Schraubstock mein Handgelenk. »Hilf mir«, wispert sie, »bitte hilf mir!« Nebelhafte Gestalten schieben sie von mir weg. Ihre Stimme bleibt zurück, klingt immer dringlicher: »Hilf mir! Es war Mord! Sie haben ›meinen Minister‹ umgebracht!« Verdammt, schreie ich zurück, verdammt, lass mich endlich in Ruhe, ich kenne keinen Minister. 7



Sie hört mich nicht, vielleicht schreie ich gar nicht? Die Schlagzeilen werden zu Flammen und fressen Löcher in die Buchstaben. Die Farbe läuft wie Blut, langsam und zäh eine schwarze Wand hinab. WURDE DER MINISTER UMGEBRACHT? WAR ES EIN POLITISCHER MORD? WER IST DIE FRAU, DIE FRAU, DIE FRAU … Wenn es mir endlich gelingt aufzuwachen, bin ich nass geschwitzt, mein Herz rast wie nach einem Hundertmeterlauf. Was hat das alles zu bedeuten? Ich kenne wirklich keinen Minister. Keinen toten und keinen lebenden, nicht persönlich jedenfalls. Den ganzen Tag verfolgt mich ein Gefühl von Verzweiflung und Traurigkeit, das ich mir nicht erklären kann. Hat das mit der Frau aus meinen Träumen zu tun? Heute ist es anders. Ich träume nicht, ich bin wach. Nur meine Augen kann ich nicht öffnen. Ich spüre körperlich eine unheimliche Präsenz. Eine Person, die da nicht hingehört, befindet sich in meinem Schlafzimmer. Ich bin sicher, da atmet jemand und dieser Jemand stinkt nach Mottenpulver! Einbrecher, ist mein erster Gedanke! Panik überfällt mich, mein Herz hämmert in der Kehle und ich versuche verzweifelt, die Augen zu öffnen. Endlich gelingt es mir, aber sehen kann ich trotzdem nichts, es ist stockfinster. Ich liege da und höre mein Blut in den Ohren rauschen. Meine Hand tastet vorsichtig nach der Nachttischlampe, findet den Schalter, und der Raum wird von einem diffusen Licht erhellt. Jetzt kann ich es erkennen: Eine Frau sitzt im Korbsessel unter dem Fenster. Ihre Augen sind geschlossen, die Hände um eine kleine Tasche gefaltet. 8



Sie trägt Schwarz, vom altmodischen Hut bis zu den klobigen Schnürstiefeln. Die schauen unter einem langen Rock hervor und scheinen eher für einen Mann gemacht worden zu sein. Ihr blasses Gesicht hat tiefe Falten, die von der Nase bis zum Mund verlaufen. Dadurch wirkt es alt, obwohl die Frau noch jung ist. Auf alle Fälle ist sie die Quelle des üblen Mottenpulvergeruchs! Ich will aufspringen und schreiend zu den Nachbarn rennen, leider kann ich mich nicht bewegen. Schockstarre nennen das die Biologen, zumindest bei Kaninchen. Ich starre also weiter auf die dürre Erscheinung. Sie sitzt aufrecht, die Füße nebeneinander, ohne sich anzulehnen. Sie sieht kein bisschen ertappt aus, eher entspannt. Einbrecher habe ich mir anders vorgestellt. Da ich nicht weiß, was ich tun soll, gebe ich mich noch einen Augenblick der tröstlichen Fantasie hin, zu träumen. Ich schließe die Augen und versuche weiterzuschlafen. Es klappt nicht! Ich wusste es vorher, die Frau in meinem Sessel ist Realität. Tu was, befehle ich mir, während ich unkontrolliert zu zittern beginne. Los, mach schon! Dummerweise fällt mir in entscheidenden Momenten nie was Gescheites ein. Ich liege weiter da und starre auf die Frau. Was tut die hier? Wie ist sie überhaupt hereingekommen? Meine Synapsen feuern ins Leere, meine grauen Zellen liefern nicht die kleinste Erklärung. »Lieber Gott, sag mir, was ich tun soll!« »Ich weiß, dass du wach bist«, sagt sie unvermittelt und öffnet die Augen. Ihre Stimme klingt vollkommen ruhig, sogar melodisch. »Wie kann ein junger Mensch dem lieben Gott nur so den Tag stehlen? Faulheit ist aller Laster Anfang! Es ist bereits 6 Uhr, du wirst zu spät zur Kirche kommen!« 9



Okay, das ist die Erklärung, ich verliere den Verstand und werde verrückt. Wundert mich nicht, ist nur eine logische Konsequenz aus meinem Leben. Ich bin alleinerziehende Mutter von zwei Kindern, mein Job ist oberstressig, mein Chef cholerisch und absolut unberechenbar. Dazu kommt ein Exmann, der sich die größte Mühe gibt, mich in den Wahnsinn zu treiben. Darin ist er unübertroffen, von Kater Amun einmal abgesehen. Jetzt sehe ich also an einem meiner seltenen freien Sonntage eine wildfremde Frau in meinem Schlafzimmer sitzen. Die durchsucht nicht etwa – wie ich es von einer Einbrecherin erwarten würde – meine Schränke, bedroht mich auch nicht mit einer Waffe. Nein, sie bewirft mich mit Bibelzitaten, mokiert sich darüber, dass ich an einem Sonntagmorgen um 6 Uhr noch schlafe. Und damit noch nicht genug, will sie mich auch noch in die Kirche jagen. Damit steht eindeutig fest, ich brauche einen Psychiater! Ich klappere mit den Zähnen, dabei ist mir heiß unter der dicken Decke. Mein Gehirn ist weiterhin leergefegt, immerhin kann ich mich wieder bewegen. Um im Ernstfall schneller aufspringen zu können, schiebe ich mich mit den Füßen nach oben. Mit dem Rücken zur Wand, die Bettdecke an die Brust gepresst, fühle ich mich etwas mutiger. »Wer, zum Teufel, sind Sie und was wollen Sie? Hier gibt es nichts zu holen. Wie kann ein Mensch so blöd sein, ausgerechnet bei einer alleinerziehenden Mutter einzubrechen? Versuchen Sie’s woanders, ich gebe Ihnen gern die Adresse von meinem Ex. Hauen Sie ab, verschwinden Sie, lassen Sie mich in Ruhe!« Meine Stimme klingt mickrig, sie überzeugt nicht einmal mich selber. 10



»Liebes Kind, ›eine linde Antwort stillt den Zorn, aber ein hartes Wort richtet Grimm an‹. Also befleißige dich bitte einer höflichen Sprache. Vergiss nicht, dass ich Gast in deinem Haus bin.« Wie bitte? Wer ist jetzt hier verrückt? Ich oder diese Vogelscheuche? Erwartet die von mir wirklich Umgangsformen? Die hat wirklich nicht alle Latten am Zaun. »Gast? Das wüsste ich aber! Ich lade grundsätzlich keine Zeugen Jehovas ein, oder welcher Sekte sie sonst angehören. Wie haben Sie es eigentlich angestellt, in mein Schlafzimmer einzusteigen? Nein, will ich gar nicht wissen. Nehmen Sie Ihre albernen Boots in die Hand und verpissen Sie sich, bevor ich die Bullen rufe.« »Ach, ich wusste gar nicht, dass du noch Landwirtschaft betreibst. Das ist schön, Kind, denn ›es wird dich nähren deiner Hände Arbeit; wohl dir, du hast es gut!‹« »Was für eine …? Sagen Sie mal, was reden Sie da eigentlich für eine gequirlte Scheiße von Landwirtschaft? Ich hole die Bullen, die Polente, die Polizei. Kapiert?« »Ah, ich verstehe, aber, mein liebes Kind, das täte ich nicht, wenn ich du wäre! Die Herren Gendarmen dürften kaum über deine Fähigkeiten verfügen. Sie sehen mich daher nicht. Und stell dir vor, wie das auf diese guten Menschen wirken könnte.« »Was soll der Müll? Wollen Sie etwa behaupten, Sie seien unsichtbar? Ein Gespenst vielleicht?« Meine Angst ist längst in Aggression umgeschlagen und wenn ich noch immer zittere, dann vor Wut. »Es gibt keine Gespenster, das solltest du doch wissen. Das sind Märchen, die Mütter kleinen Kindern erzählen. Du musst die Gendarmarie nicht kontaktieren, weil 11



ich nur deine Ururgroßmutter bin. Mein Name ist Luise Klewe, geboren 1868 in Detmold, und ich bin hier, weil ich dich brauche. Du musst mir helfen, einen feigen, hinterhältigen Mord aufzuklären! Entschuldige bitte, es war natürlich außerordentlich unhöflich von mir, mich nicht gleich vorzustellen, ich bin ein bisschen durcheinander. Wenn du meine Geschichte hörst, wirst du verstehen, warum. Ich freue mich wirklich sehr, dich kennenzulernen! Auch, wenn du eine rüde und wenig gebildete Sprache sprichst.« Bevor ich mich endgültig dem Wahnsinn in die weit geöffneten Arme werfe, kommt mir ein Gedanke. Ich verschlinge mit Begeisterung Bücher mit mysteriösen Inhalten und auf RTL gucke ich entsprechende Serien. Da ist bei einem Treffen mit Geistern stets Bekreuzigen angesagt. Leider bin ich nicht katholisch. Salz, um die schwarze Krähe in einem Kreis zu bannen, habe ich auch nicht zur Hand. Ebenso wenig wie Knoblauch, aber der hilft ja ohnehin nur gegen Vampire. »Ururgroßmutter, Mord aufklären«, krächze ich und kralle meine Finger in die Bettdecke. Die Alte ist mit Sicherheit gemeingefährlich. »Hilfe, wer holt mich hier raus?« Ein zartes Stimmchen in meinem Hinterkopf rät mir, ausnahmsweise die Klappe zu halten, aber ich überhöre das. »Sie haben doch einen an der Waffel!«, keuche ich. »Meine Ururgroßmutter ist seit ewigen Jahren tot und geistert nicht hier rum, um einen Mord aufzuklären. Das ist der größte Müll, den ich je gehört habe, hören Sie also auf, mich damit vollzuquatschen und verschwinden Sie endlich!« 12



Meine Stimme ist zunehmend lauter geworden und droht umzukippen. Ich bekomme keine Luft, vor meinen Augen drehen sich rote Kreise. Daher entgeht mir, wie sie das macht, aber urplötzlich sitzt sie direkt neben meinem Kopf. Mit einer Hand presst sie mir ein Taschentuch vor die Nase, in der anderen hat sie ein Fläschchen. Der Geruch ist derart ekelhaft, dass an eine gnädige Ohnmacht nicht mehr zu denken ist. »Riechsalz, mein Kind«, sagt sie lächelnd, »das hilft mir immer in schwierigen Situationen.« Als sie sieht, dass ich wieder halbwegs fit bin, schüttelt sie milde lächelnd den Kopf und sagt: »Gutes Kind, du bist aber von sehr zarter Gesundheit. Ein bisschen Aufregung und du fällst in Ohnmacht. Das würde mir niemals passieren. Ich liege aber auch nicht bis nach 6 Uhr im Bett und stehle dem lieben Gott den Tag. Um diese Zeit habe ich schon alle Hausarbeiten verrichtet. Das Geschirr abgewaschen und die Stube gefegt. Natürlich auch alle Tiere versorgt, und ich bin auf dem Weg zur Kirche. ›Gehe hin zur Ameise, du Fauler; siehe ihre Weise an und lerne!‹, danach lebe ich.« Ich verstehe, diese komische Type ist keine Einbrecherin, sie ist einfach nur komplett verrückt. Die nächste psychiatrische Einrichtung ist in Wiesloch, das ist nicht besonders weit entfernt, könnte sie locker zu Fuß geschafft haben. Die haben wahrscheinlich gerade erst bemerkt, dass sie nicht mehr da ist. Vor meinem geistigen Auge sehe ich Schlagzeilen auftauchen: »Journalistin im Schlafzimmer überfallen! Gefährliche Irre entkommt aus der Geschlossenen.« 13



Wow! Wenn ich das jetzt hier nicht in den Sand setze, könnte das die Geschichte werden, auf die ich seit Jahren warte. Was sage ich? Seit Jahrzehnten! Ich wollte immer schon Journalistin werden, solange ich denken kann, war das mein absoluter Traumberuf. Nicht Ballerina, nicht Schauspielerin, nein, Journalistin. Dabei hatte ich allerdings etwas anderes im Sinn, als bei einer braven, regionalen Tageszeitung über Feuerwehrfeste, Briefmarkensammler und nächtliche Brände in leeren Fabrikhallen zu berichten. Ich wollte über weltbewegende Ereignisse schreiben, Interviews mit George Clooney, Brad Pitt und Ashton Kutscher an Land ziehen. Die mir natürlich aufgrund meines persönlichen Charmes und meiner geschickten Fragestellung Geheimnisse verrieten, die sonst niemand kannte. Allerdings hatte bis zum heutigen Tage keine große Illustrierte mein Talent erkannt. Das sollte sich jetzt ab sofort ändern. Ich sehe die Aufmacher der Yellow Press direkt vor mir: »Gestern, in den frühen Morgenstunden, wurde die bekannte und beliebte Korrespondentin, Sabrina W. von einer äußerst gefährlichen Person in ihrem eigenen Schlafzimmer überfallen. Es ist nur ihrer Geistesgegenwart zu verdanken …« Dann ein Déjà-vu: Schlagzeilen in riesigen, blutroten Lettern. Mord am Kabinettsminister? Wurde der Minister ermordet? Wie starb Otto von Wolffgramm? Ach, du heilige Scheiße! Mein wiederholter Albtraum, die Stimmen, die Frau, die meinen Arm umklammert. Jetzt weiß ich, wieso die mir gleich so bekannt vorkam. »Also, wann?« Ihre Stimme klingt fordernd. 14
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Ein perfekter Mord - Discovery 

ihre Firma organisiert, ist total im Stress. Sie muss alles alleine machen, die Loca- tion buchen, Essen auswÃ¤hlen, Hostessen und GetrÃ¤nke bestellen, und fÃ¼hlt ...
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Ein Mord kommt selten allein 

Er ließ sich die Haare und einen ... Diesen Schlüssel hatte er selbst angefer- tigt, wie er bei Hermann dem Schuster und seinem Schlüsseldienst im Dorf aushalf.
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Maroni, Mord und Hallelujah 

plÃ¶tzlich das Christkind vor ihm, blondgelockt, im goldenen Kleid, und zielt mit einer Waffe auf ihn. ... leicht verwundert drein. Â»Keine Angst, Carola, das mit.
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Mord und Brand 

Herstellung: Christoph Neubert. Umschlaggestaltung: U.O.R.G. Lutz Eberle, ... Alexander Graf Kolowrat-Krakowsky (1886 â€“ 1927): GrÃ¼nder der Sascha Film.
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Ein Mord kommt selten allein 

tigt, wie er bei Hermann dem Schuster und seinem Schlüsseldienst im Dorf aushalf. Jakob öffnete den Schrank und pfiff vor Begeiste- rung durch die Zähne.
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Ein Mord kommt selten allein 

lohn arbeiteten. ... Diesen Schlüssel hatte er selbst angefer- tigt, wie er bei Hermann dem Schuster und seinem Schlüsseldienst im Dorf aushalf. Jakob.
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Granny und die Tote im Wald 

Bereits im zarten Alter von neun Jahren wur- de ihr erster Artikel Ã¼ber eine .... und als ich entlassen wurde, hat er mir die Pforte aufgehalten. Ich habe das ...
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meine klassenfahrt und ich ein rucksackbuch fur 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Meine Klassenfahrt Und Ich ... Actually it will be a really comprehensive document that will give you some ...
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Mord und Brand - Buch.de 

sident von 1907 bis 1914. Otto BrÃ¶tzenberger: Opfer der Teuerungsunru- hen. Roman Fuchs (1861 â€“ 1911): Zentralinspector der. Wiener Sicherheitswache. Giuseppe Hmelak: Grazer HÃ¤ndler und Importeur von Delikatessen. Franz Joachimsthaler: Opfer der 
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Granny und die Tote im Wald 

dert. Na ja, ausgehendes 19. Jahrhundert, sie wurde. 1868 geboren und kam 1895 das erste Mal zu mir, ihrer Ururenkelin. Ich lebe zum GlÃ¼ck heute, also im 21.
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Ich War Ein Roboter 

Ich War Ein Roboter (PDF) credit by Seppinen A Marja archived 14 February 2018. ID 26f3bf7ae8 eBook. PDF File: Ich War Ein Roboter. 1/1. ICH WAR EIN ...
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Maroni, Mord und Hallelujah - Lesejury 

Das ist so kitschig, dass es schon wieder schön ist, dachte Merana. Und die weißen Mauern der Fes- tung Hohensalzburg, die in der Entfernung hoch über.
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ein mord den jeder begeht roman pdf 

Read Online Now ein mord den jeder begeht roman Ebook PDF at our Library. Get ein mord den jeder begeht roman PDF file for free from our online library.
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15000 Jahre Mord und Totschlag 

Als Calcium-Depots ermÃ¶glichen sie die Funktions- fÃ¤higkeit von Muskeln und ... Betrachten stets der eigene KÃ¶rper zum Vergleich prÃ¤sent ist â€“ und dass man ...
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Ich hab' ein Buch gefunden! 
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Wie erstelle ich ein Herzkissen? 

Legen Sie zwei StoffstÃ¼cke (MindestgrÃ¶ÃŸe jeweils 43 x 33 cm) rechts auf rechts. (Stoffmuster auf Stoffmuster). Die Schablone platzieren Sie auf dem Stoff und ...
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